
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Band (Jahr): 22 (1926)

Heft 1-2

PDF erstellt am: 17.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ï£^5C25C53<r2Sœ*C^5CS£L4

<9

r
tìS

felKTT^K-FÜKBERMISCHE-GESCHiCHTEÜ
KUNSTUND-ALTERTUMSKUMDE

RMÜNCER-

Heft 1/3. XXII. Jahrgang. März 1926.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 7. —.
Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Spuren von Pfahl- oder Moorbauten im Gebiete des

unteren Thunersees.

Von W. Zimmermann, Förster, Bern.

In der Gegend des unteren Thunersees sind die prähistorischen

Fundstellen bekanntlich zahlreich. Weniger bekannt
ist, dass sich in diesem Gebiete auch Spuren von Ansiedelungen
der Pfahlbauer bemerkbar machen. In der Literatur erwähnt
findet sich die von Lehrer Indermühle entdeckte Siedelung im
Schmidtmoos bei Thierachern. Auch hat schon Prof. Dr.
Tatarinoff auf Siedelungspuren in den Moosgebieten bei Schwarzenegg

hingewiesen, wo sein Sohn einen Bronzedolch fand.
Dort teilten mir die Leute mit, dass im Torfgebiet „Schwand"
zirka 3 Meter tief im Boden ein uralter Fusspfad aus
aneinandergereihten, zirka 2 Meter langen gespaltenen und behauenen
Laden sich befinde. Ferner sei im Moos vor vielen Jahren
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»«tt R/S. XXII. dabrgang. «är? 1926.

LrseKeint 4mal MKrlivK, zs 4—5 Logen stark. — IsKres Abonnement: Lr. 12, SO

(exklusive Lorto). Oeries llett Kiläet tur sieK sin <?s,nses unä ist einzeln KäutlieK,
Lreis äieses Heltes Lr. 7, —.

NeösKtion, vruoli unä Verlslg: Dr. lZustav <Zrnns,u, LalKenpIat« 11, Lern, Länggasse.

Lpursri von ?fM- oäsr Noorbautsu irn Ksdiste äes

UütsrSU?KlUI6rS668.

Von W. Zimmermann, Hörster, Lern.

In äer degenä 6«« unteren Vnnnersees sinä äie nräbisto-
riseken Lnnästeiisn bekanntlieb sablreieb. Weniger bekannt
ist, äa88 sieb in äie8ein Oebiete aneb Spuren von An8ieäeinngen
äer Okablbaner beinerkbar inseben. In äer Literatur erwäbnt
tinäet 8ieb äie von Lebrer Inäerninble entäeekts Sieäslnng iin
Sebiuiätiuoos bei Ibieraebern. Aneb bat «eben Lrot. L>r. Va-
tariuokk ank Sieäelnngspnren in äen Moosgebioteu bei Sebwar-
«euegg bingewiesen, wo sein Sobn einen Oronseäoleb kanä.
Oort teilten mir äie Lente niit, ää8s ira ?«rkgeblet „Sebwanä"
«irka 3 Meter tiek iin Ooäen ein uralter Ln88pk«ä an8 aneinan-
clergereibten, sirk» 2 Meter langen ge8psltenen nnä bebanenen
Laäen sieb bekinäe. Lorner sei iin Moos vor vielen dabren
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